
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 23

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


' für <
bie fdjroetjer.

»teijterfißafi
aller

Cpttbwerïe
Uttb

©ewerfce,
bereit

Innungen nni>
lfmf«.

$?ntfettfjß:e glätter für bfe Prrkjliitt
mit befonberer S8erüctficf)tigung ber

$unft ira ganbtvett*
§erau§gegebeit unter SKttmirfung f <36 toetjerif er

îimtftîianbwerter unb Xedjntfer
öon putter gtettn-iolöingßflufenJ

irpi far Me offtielleit piMikaiinttett Ms fj&wij. iemerkttereitis.

DfftjteKe? unb obtigatorifdje? Dtgan bcé Sforgauifdjen @dwricbe= mtb 2Bagnemteifterberein3.

Srfdjetat je ©araätagS unb toftet per Quartal §rr. 1. 80, per Satjr ?• 20.
Snferate 20 ®tS. per Ifpaltige SBetit&eile, bei größeren Aufträgen

ejrtfpreüeraett Wabatt.

giirid), ie» 39, fîttguff 1896.

ptll'ft Jpu fetn mit plut)' unb (öematß,
iierantwort' nicßt ein' jebe §«4'.

$er&attbêtoefen.

Ser fubweftbeutfiße &anb»
userfertag, an melcßem Saßern,
Reffen (g.fafe « Sotßringen,
äßürttemberg unb Saben Per»

treten maren, ßat nacß fünffiün»
btger Sebatte smei Stefolutionen

p ©unften ber 3wang?organifafion be? fèanbs
Werïeg angenommen nacß bem ÜDtufier ber neuen preu=
ßifcßen Serfage.

SSernünftige Arbeiter unb .fjeßapoftel. 3n Süteran

fireifen Siffler unb Sapeprergeßülfen, jebodg ntd^t aße.
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fcßaft Beranlaßte un? nicßtfireifenbe ©eßülfen be? Sapeprer«
gewerbe?, ben fortgelegten perfönlidjen Seleibigungen baßin
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„Surggräjfer" eine Sufnwmenfunft, um ebentueß Sefcßmerben
feiten? ber ©treifenben p realifieren. Steuangefommene
©eßülfen werben erfucßt, ficß fofort an ben Unterzeichneten

Jßertrauen?mann ber Sticßtfireifenben p menben, ber ißnen
Slufflärung unb ebentueß ©teßung Berfcßaffen fann." Siefer
Stufruf Berfeßt bie ^eßapofiel in SBut unb einer berfelben
gibt biefer ©timmung in ber Hamburger „|>olprbetter=3t0-"
in folgenbem 8lu?brucße 2lu?brucf:

„SBaßrlicß, biefe „eble" ©eele ßdtte e? Berbient, bafj
er — au?geßauen mürbe, in ©tein natürlicß, ba bie? aber

woßl nocß länger auf ficß warten laffen bürfte, foß er famt
feiner fauberen Sligue pr ©cßanbe unb ©cßmacß burcß

folgenben, wenig abgeänberten Ser? §einricß §eine'§ in.
unferer 8ciüt«S berewigt werben:
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0 Su grunbgütige ßftutter Statur,
Su ©penberin aße? ©beln,
©ieb bocß ben Sütenfcßenßunben ißr Stecßt

für
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen »ud
Uereine.

Praktische Stätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von WWer Senu-Doidinghausrn.'

GMA für die offisieken KMKMme« des schnich. Gemeàereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint ze SamstagS und kostet per Quartal Fr. 1. 80. per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprehenben Rabatt.

Zürich, ÄSN AS. August R8S«.

Pshmtzrich: Willst In sein mit Ituh' und Kemach,
Herantwort' nicht ein' jede Sach'.

Verbaudswesen.

Der südwestdeutsche Hand-
Werkertag, an welchem Bayern,
Hessen, E.saß - Lothringen,
Württemberg und Baden ver-
treten waren, hat nach fünsstün-
diger Debatte zwei Resolutionen

zu Gunsten der Zwang s organisation des Hand-
Werkes angenommen nach dem Muster der neuen preu-
tzischen Vorlage.

Vernünftige Arbeiter und Hetzapostel. In Meran
streiken Tischler und Tapezierergehülfen, jedoch nicht alle.
Nun erläßt einer der Vernünftigen im Namen mehrerer in
der „Meraner Ztg." folgenden Aufruf:

„Das charakterlose Benehmen der streikenden Gehülfen-
schast veranlaßte uns nichtstreikende Gehülfen des Tapezierer-
gewerbes, den fortgesetzten persönlichen Beleidigungen dahin
zu steuern, daß auch wir arbeitende Kollegen uns organisierten.
Dies ist nun unter Beihülfe der Herren Meister geschehen;
wir stehen uns nicht mehr vereinzelt gegenüber, sondern wir
sind zu einem Ganzen vereinigt, um ruhig den offenen Kampf
mit dem aufhetzerischen Element aufnehmen zu können. Die
Arbeitseinstellung, eine der Hauptstützen des Sozialismus,
sie fühlt bereits den Boden unter sich wanken, und nicht
mehr lange wird es währen, dank der festen Verbindung
zwischen den Herren Meistern und den arbeitenden Gehülfen,
daß in Meran auch in den Tapeziererwerkstätten ein anderer

Geist und ein anderes friedliches Leben einzieht, daß Kollegen
sich finden, dre sich nicht von dieser banalen Hetzerei den

Kopf verdrehen lassen, sondern solche revolutionäre Geister
in ihren Winkel verbannen. Es werden daher alle aus-
wärtigen Fachkollegen, welche uns unterstützen wollen, ersucht,
sich nicht durch die ausgestellten Posten der Streikenden irre
machen zu lassen, sondern bei Belästigung jeder Art sofort
die Hülfe der Polizei in Anspruch zu nehmen. Die ver-
einigten nichtstreikenden Gehülfen veranstalten jeden Donners-
tag und Samstag, Abends Uhr, im Gasthause zum
„Burggräfler" eine Zusammenkunft, um eventuell Beschwerden
seitens der Streikenden zu realisieren. Neuangekommene
Gehülfen werden ersucht, sich sofort an den unterzeichneten
Vertrauensmann der Nichtstreikenden zu wenden, der ihnen
Aufklärung und eventuell Stellung verschaffen kann." Dieser
Aufruf versetzt die Hetzapostel in Wut und einer derselben
gibt dieser Stimmung in der Hamburger „Holzarbeiter-Ztg."
in folgendem Ausbruche Ausdruck:

„Wahrlich, diese „edle" Seele hätte es verdient, daß
er — ausgehauen würde, in Stein natürlich, da dies aber

wohl noch länger auf sich warten lassen dürfte, soll er samt
seiner sauberen Klique zur Schande und Schmach durch
folgenden, wenig abgeänderten Vers Heinrich Heine's in
unserer Zeitung verewigt werden:

Es fehlt Euch Streikbrechern zum Hunde nur
Etu richtiger Schwanz zum Wedeln.
O Du grundgütige Mutter Natur,
Du Spenderin alles Edeln,
Gieb doch den Menschenhunden ihr Recht
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3hr eigenfleê Re®t auf ©rben,
Unb laß baê nä®fte Streilbre®ergef®Ie®t
Rlit S®Wänzen geboren werben.

Script öfter «eue patente.
SOiitgeteilt bur® ba§ gnterrt. ^ateritbureau bon Jeimann u. Ko.

Oppeln. (SluSHinfte unb Rat in Sßatentfa®en erhalten bie
gef®ägten SCbonnenten biefeS SÖIatteS gratig.)

(Sin ©blg&o^rer mit roljrförmtger ©ohr«
ft a n g e unb einer fi® beraegenben Sranêportborri®tung
für bie ©ohrfpäne ift bem fèerrn Stlbre®t bon Sunotoêli in
Creuzburg unter Rr. 87263 patentiert worben. ^

3m Snnern einer roprformigen, horizontale nnb ber«

tilale S®rauben bejfgenben ©ohrfiange bewegt fi® eine

Sranêporlborri®tung (S®necfe ober bergl.), wel®e an SDretj»

ri®tung unb Umbrehungêzahl zur ©ohrfiange berf®ieben,
bie erzeugten ©päne biê zu einem im oberften Seile be§

©ohreê alfo fietê übet ber ©ohrlo®oberlante befinbli®en
8o®e hebt unb ins greie briidEt.

St u f etneSägeangel hat £r. ®arl Roenf® u. ©ie.
in tttenftetn, Ofipr. unter Rr. 87296 ein ©atent erhalten.

Sai untere ©nbe ber Sägeangel ift alê £atfen aul«
gebilbet, in beffen S®Iig baê Sägeblatt eingpf®oben toirb.
Saê Sägeblatt wirb mittelft Sragholzen aufgehängt, wel®e
.an beiben ©nben mit ïonif®en Snfipfen berfehen finb.

dleftrotedjnifdje tmb eleföodjemifdje
9ötub)tf)au.

Sie fêleïtrtâitâtëflefeHf®iift Rgeinfelbett hat für gr.
•82,500 baê fogenannte Safino gegenüber ber „Sîrone" an»

gelauft, baê j®ßnfte ©ebäube beS Stäbt®en§. Saêfelbe
foil als SlbminiftrationSgebaube ber ©efeUfcgaft eingeri®tet
werben.

©leltrijUatêtoerï SMeilen. Str®meilen unb Oberweite®
werben bur® ben legten Sonntag abgef®Ioffenen ©ertrag
mit §rn. @b. §äni), Rte®aniler bafelbft, eleïtrti®e fèauê«
unb Straßenbeleu®tung erhalten. gelbmeilen wirb biefe

@tnri®tungen bon ber eigenen 2Bafferberforgungêgenoffenf®aft
belommen. — 3m gernern erhielt ber ©emetnberat @r«

mä®ttgung, bie bon ber ©emeinbe erworbenen Quellen in
ber ©ergwetb fofort zu faffen. Sie bort zu geWinnenbe
SB äff er Ira ft bon 30—.40 ©ferbelräften foE an ein

inbuftrteEeê ©tabliffement, baê bie ©erpflt®tung ber ©in«
führung lohnenber 3 u b uft r i e in ber ©emeinbe ©teilen
einzugehen hätte, abgegeben Werben.

©leltriiüätßwerl ©fünfter (Sura). Sie ©emeinbeber«

fammlung hat bie ©rri®tung eines ©leltrizitätSwerfeS be=

f®loffen unb einen Srebit bon gr. 150,000 hiefür bewilligt.
Sie ©Ieïtriîitittëwerîftfttte bon ©mtrgng ift feit

einigen Sagen in bottent Betriebe unb berfieht Sligle, Set)fin,
©heziereS, ©iEarê.unb bag Sßrf®en ©rion mit eleftrifdjem
8i®te.,

©Ieïttif®e Sprengwagen werben in neuerer Seit zum
Befprengen bon Strafen, in wel®en eine eleltrif®e Straßen«
bahn berfehrt, angewenbet. Sol®e finb namentli® in
Slmerila häufig anzutreffen. Sie etwa 7,50 tubilmeier
SBaffer faffenben SEßagen bewegen fi® auf ben Straßenbahn«
geleifen unb befigen beiberfeitg feitli® hmauSragenbe Rteffing«
röhre, auê benen bas Sprengwaffer je na® Regulierung
mehr ober tninber träftig mittelft angeorbneter zahlet®er
Oefftmngen treten fann. Sur® bie angebra®ten fèebel
laffen fi® bie .erwähnten Rieffingrohre bei Slnnäljerung bon

©erfonen, eineê ©efpanneê u. f. w. lei®t auf bie Seite
bewegen, fo baß berf®ieben breite Streifen ber Straßen
befprengt werben IBnnen. Sie eleltrif®en Sprengwagen
foCten gegenüber ben bisher im ©ebrau® befinbli®en ©Jagen

namhafte ©orteile befigen, namentli® foEen biefe bei bittiger

Strbeit bag Sprengwaffer äußer)! Blonomif® zu berwenben
geftatten, wobei bie Straßenp®en immer no® fo ftarl
angefeu®tet finb, baß ber Staub in genügenber ©Seife
feftgehalten wirb.

Serfdjie&etteS.
©ewi®te auë ©laß. Ser ©unbeêrat hat zur ©oll«

ZiehungSberorbnung über ©laß unb ®ewi®t unb zur Sin«

leitung für f®weizerif®e @i®meifter 3ufagbefttmmungen
erlaffen, beren Slrt. 1 lautet: Slußer ben für ben ßffentli®en
©erlehr geftatteten ®ewi®ten aug Rieffing, ©ronze, Reufilber
unb ©tfen bürfen au® ®ewi®te auê ®Ia§ berwenbet werben
unb zwar in ©rßßen bon 2 nnb 1 tilogr., 500, 200,
100, 50, 20, 10 nnb 5 ©ramm.

Reue etbg. patente, genft erlab en, bon @. ®ou«
berné, ©anf®reinerei, Slnlerftr. 27, 3äri® III. — ©lel«
t r t f ® e § S h ü r f ® I o ß, bon 3o§. Sager, ©remgartenftr. 8
unb gr. §etz, ßentralftr. 69, güri® III. — 2Berlzeug
zum Slbf®neiben bon éabeln, Srähten, Rßh^
ren 2C.; bon Sltbert Sog, ©leitrote®niler in Ragaz. '

©ePôlïerungêbewegung 3üri®§. 3m 3uli hat bie
@inwohnerf®aft 3üri®8 nur um 369 SBpfe zugenommen
unb betrug ©nbe Suli 148,264.

©auwefen iu 3ürt®. Sie Satholilen tragen fi® mit
bem ©ebanlen, in 3üri® eine tir®e für bie Staltener zu
bauen, ©in 3uitiatiblomitee, f®reibt ber „Strbeiter", habe
bie Realifierung beS ©lane§ an bie §anb genommen. (Bereits
wirlen zwei italienif®e ©riefter in 3üri®).

©üterfpelulatiau in 3üti®. 2Bie loloffal im legten
3ahre bie ©üterfpelulation in 3üri® nnb Umgebung grafflerte,
mag am beften bie Shatfa®e ittuftrieren, baß bie ftabt«
ZÜr®erif®en RotariatSlanzleien als gertigungSbehßrben 1895
etwa 1482 ®ef®äfte mehr abzumtdeln hatten al§ 1894 unb
eine Riehreinnahme bon runb gr. 320,000 allein nur in
ber Stabi erzielten. Slu® SBintertljur unb bie um 3üri®
gelegenen Rotariat§tanzleien S®wamenbingen, S®lieren unb
Shalwetl würben bon ber Spelulation no® ganz bebeutenb
belaftet.

Oeffcntïlsftc Slnlagen tu 3üti®. Ser zür®er Stabtrat
holt beim ©roßen Stabtrat bie @rmä®tigung ein, für ben

unterhalb ber ßiebfrauentir®e an ber SBeinbergftraße ge«

tegenen ©lag baS @£propriation8berfabren einzuleiten. @g

fott bort eine ßffeittli®e Slnlage erftettt werben, ©ei ber

ftetê bi®ter werbenben ©ebauung ber Quartiere in ben

ehemaligen Sluêgetnefnben ma®t fi® ber bort öorhanbene
SRangel an greiplägen in immer ungünftigerer SBeife fühlbar,
nnb e§ erwä®ft ber Stabt bie ©fli®t, fo führt ber Stabtrat
in feiner ©egrünbung auê, au® mit erhebli®en Opfern an
ben geeigneten ©unlten für Offenhaltung einer Slnzahl bon
©lägen zu forgen. Stl8 ein fol®er ©lag ift ba§ unterhalb
ber ßiebfraüenlir®e gelegene, bon ber SBetnberg«, ber 8eon=

harbftraße unb bem RSeinbergfußWege etngef®loffene Srete®
ZU bezei®nen, beffen Ueberbauung beborftehi. Saê ©ruttb«
ftü® hat einen 3nhalt bon 957 ml

Sungfraubahtt. ©egenüber berf®iebenen Sluêfegungen
betr. bie Sungfraubagn wirb tonftatiert, baß thatfä®Ii® ber«

btnbli®e SunneMlebernahmêofferien borltegen, bie beträ®t«
Ii® unter bem ©oranf®Iag (350 gr. per Rieter) bleiben,
©rof. Soppe hat bie ©läne ber zweiten Seition (®igergletf®er«
©rinbelwalbbli®) fertiggefiettt.

©ngabin=Orientbahn. 3ttgenieur SBtlbberger (©hur) unb
bie £)£>. Riütter unb 3"rleber (3üri®) finb mit zahlrei®en
§ÜlfSlräften gegenwärtig mit ber topographif®en Slufnahme
ber gefamten Stnie @ngabin=Orientbahn bef®äftigt. ©rofeffor
Sarnuzzer (©hur) ma®t bie erforberli®en geologif®en @r«

hebungen; lommenben SBinter fotten ©ahnprojelt unb ©or«
anf®lag ausgearbeitet werben.
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Ihr eigenstes Recht auf Erden,
Und laß das nächste Streikbrechergeschlecht
Mit Schwänzen geboren werden.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.

Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Ein Hölzbohrer mit rohrförmiger Bohr-
st ange und einer sich bewegenden Transportvorrichtung
für die Bohrspäne ist dem Herrn Albrecht von Kunowski in
Krenzburg unter Nr. 87263 patentiert worden. '

Im Innern einer rohrförmigen, horizontale und ver-
tikale Schrauben besitzenden Bohrstange bewegt sich eine

Transportvorrichtung (Schnecke oder dergl.), welche an Dreh-
richtung und Umdrehungszahl zur Bohrstange verschieden,
die erzeugten Späne bis zu einem im obersten Teile des

Bohres also stets übet der Bohrlochoberkante befindlichen
Loche hebt und ins Freie drückt.

Auf eineSägeangel hat Hr. Karl Rvensch u. Cie.
in Ulenstein, Ostpr. unter Nr. 87296 ein Patent erhalten.

Das untere Ende der Sägeangel ist als Hacken aus-
gebildet, in dessen Schlitz das Sägeblatt eiugeschoben wird.
Das Sägeblatt wird mittelst Tragholzen aufgehängt, welche
.an beiden Enden mit konischen Knöpfen versehen sind.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Elektrizitätsgesellschaft Rheinfelden hat für Fr.
82,566 das sogenannte Kasino gegenüber der „Krone" an-
gekauft, das schönste Gebäude des Städtchens. Dasselbe
soll als Administrationsgebäude der Gesellschaft eingerichtet
werden.

Elektrizitätswerk Meilen. Ktrchmeilen und Oberwellen
werden durch den letzten Sonntag abgeschlossenen Vertrag
mit Hrn. Ed. Häny, Mechaniker daselbst, elektrische Haus-
und Straßenbeleuchtung erhalten. Feldmeilen wird diese

Einrichtungen von der eigenen Wasserversorgungsgenossenschaft
bekommen. — Im Fernern erhielt der Gemeinderat Er-
mächtigung, die von der Gemeinde erworbenen Quellen in
der Bergweid sofort zu fassen. Die dort zu gewinnende

Wasserkraft von 36—46 Pferdekräften soll an ein

industrielles Etablissement, das die Verpflichtung der Ein-
führung lohnender Industrie in der Gemeinde Meilen
einzugehen hätte, abgegeben werden.

Elektrizitätswerk Münster (Jura). Die Gemeindever-
sammlung hat die Errichtung eines Elektrizitätswerkes be-

schlössen und einen Kredit von Fr. 156,666 hiefür bewilligt.
Die Elektrizitätswerkstätte von Vuargny ist seit

einigen Tagen in vollem Betriebe und versieht Aigle, Leysin,
Chezieres, Villars und das Dörfchen Grion mit elektrischem

Lichte..
Elektrische Sprengwagen werden in neuerer Zeit zum

Besprengen von Straßen, in welchen eine elektrische Straßen-
bahn verkehrt, angewendet. Solche find namentlich in
Amerika häufig anzutreffen. Die etwa 7,56 Kubikmeter
Wasser fassenden Wagen bewegen sich auf den Straßenbahn-
geleisen und besitzen beiderseits seitlich hinausragende Messing-
röhre, aus denen das Sprengwasser je nach Regulierung
mehr oder minder kräftig mittelst angeordneter zahlreicher
Oeffnungen treten kann. Durch die angebrachten Hebel
lassen sich die erwähnten Mesfingrohre bei Annäherung von
Personen, eines Gespannes u. s. w. leicht auf die Seite
bewegen, so daß verschieden breite Streifen der Straßen
besprengt werden können. Die elektrischen Sprengwagen
sollen gegenüber den bisher im Gebrauch befindlichen Wagen
uamhafte Vorteile besitzen, namentlich sollen diese bei billiger

Arbeit das Sprengwasser äußerst ökonomisch zu verwenden
gestatten, wobei die Straßenflächen immer noch so stark
angefeuchtet sind, daß der Staub in genügender Weise
festgehalten wird.

Verschiedenes.
Gewichte aus Glas. Der Bundesrat hat zur Voll-

ziehungsverordnung über Maß und Gewicht und zur An-
lestung für schweizerische Eichmeister Zusatzbesttmmungen
erlassen, deren Art. 1 lautet: Außer den für den öffentlichen
Verkehr gestatteten Gewichten aus Messing, Bronze, Neusilber
und Eisen dürfen auch Gewichte aus Glas verwendet werden
und zwar in Größen von 2 und 1 Kilogr., 566, 266,
166, 56, 26, 16 und 5 Gramm.

Neue eidg. Patente. Fensterladen, von E. Gon-
verns, Bauschreinerei, Ankerstr. 27, Zürich III. — Elek-
irisches Thürschloß, von Jos. Sager, Bremgartenstr. 8
und Fr. Heiz, Centralstr. 69, Zürich III. — Werkzeug
zum Abschneiden von Kabeln, Drähten, Röh-
ren zc.; von Albert Lotz, Elektrotechniker in Ragaz. '

Bevölkerungsbewegung Zürichs. Im Juli hat die
Einwohnerschaft Zürichs nur um 369 Köpfe zugenommen
und betrug Ende Juli 148,264.

Bauwesen in Zürich. Die Katholiken tragen sich mit
dem Gedanken, in Zürich eine Kirche für die Italiener zu
bauen. Ein Initiativkomitee, schreibt der „Arbeiter", habe
die Realisierung des Planes an die Hand genommen. (Bereits
wirken zwei italienische Priester in Zürich).

Güterspekulation in Zürich. Wie kolossal im letzten

Jahre die Güterspekulation in Zürich und Umgebung grassierte,
mag am besten die Thatsache illustrieren, daß die stadt-
zürcherischen Notariatskanzleien als Fertigungsbehörden 1895
etwa 1482 Geschäfte mehr abzuwickeln hatten als 1894 und
eine Mehreinnahme von rund Fr. 326,666 allein nur in
der Stadt erzielten. Auch Winterthur und die um Zürich
gelegenen Notariatskanzleien Schwamendingen, Schlieren und
Thalweil wurden von der Spekulation noch ganz bedeutend
belastet.

Oessentliche Anlagen in Zürich. Der zürcher Stadtrat
holt beim Großen Stadtrat die Ermächtigung ein, für den

unterhalb der Liebfrauenkirche an der Weinbergstraße ge-
legenen Platz das Expropriationsverfahren einzuleiten. Es
soll dort eine öffentliche Anlage erstellt werden. Bei der

stets dichter werdenden Bebauung der Quartiere in den

ehemaligen Ausgemetnden macht sich der dort vorhandene
Mangel an Freiplätzen in immer ungünstigerer Weise fühlbar,
und es erwächst der Stadt die Pflicht, so führt der Stadtrat
in seiner Begründung aus, auch mit erheblichen Opfern an
den geeigneten Punkten für Offenhaltung einer Anzahl von
Plätzen zu sorgen. Als ein solcher Platz ist das unterhalb
der Liebfraüenkirche gelegene, von der Weinberg-, der Leon-
hardstraße und dem Weinbergfußwege eingeschlossene Dreieck

zu bezeichnen, dessen Ueberbauung bevorsteht. Das Grund-
stück hat einen Inhalt von 957 ra^.

Jungfraubahn. Gegenüber verschiedenen Aussetzungen
betr. die Jungfraubahn wird konstatiert, daß thatsächlich ver-
kindliche Tunnel-Uebernahmsofferten vorliegen, die beträcht-
lich unter dem Voranschlag (356 Fr. per Meter) bleiben.

Prof. Koppe hat die Pläne der zweiten Sektion (Eigergletscher-
Grindelwaldblick) fertiggestellt.

Engadin-Orientbahn. Ingenieur Wildberger (Chur) und
die HH. Müller und Zeerleder (Zürich) sind mit zahlreichen
Hülfskräfteu gegenwärtig mit der topographischen Aufnahme
der gesamten Linie Engadin-Orientbahn beschäftigt. Professor
Tarnuzzer (Chur) macht die erforderlichen geologischen Er-
Hebungen; kommenden Winter sollen Bahnprojekt und Vor«
anschlag ausgearbeitet werden.
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